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27 .Fahrgeng,Tien,Freites,den14 ,Timer1881.
WienesGemeinderatalsLandtag .

Sitzung,vom14 .Jänner1921.
PräsidentDr.DannebergeröffnetdieSitzungundteiltmit,

daßGR.Kunschak(chr. soz. )einenDringlichkeitsantragwegenAus¬
weisungderOstjudeneingebrachthat ,deramSchlusderSitzung
zurVerhandlungkommt

HieraufwirddieersteLesungdieGesetzesvorlagebetreffend
dieEinhebungeinerAbgabevonfreiwilligenVersteigerungeninder
StadtWienvorgenommen .

StR.Breitner(Soz.Dem.)berichtethierüberundweistdarauf
hin ,dasinWienVersteigerungenvonwirklichenVerbrauchsgegen¬
ständenmitAusnahmedesDorotheumsnichtüblichsind ,dasdieVer-¬
steigerungen ,die sichselbst imprivatenVerkehrabspielen ,ledig-¬
lichVersteigerungenvonKunstgutsind ,diedemBedürfnissender
bessersituiertenKreisedienenundinternationalenCharakterhaben.
VondiesemGesichtspunkteausdürfedieSteuernichtzuhochange¬
setzt werden ,dasonstdieGefahrbestehe ,daßdieVersteigerungen
sichnichtmehrinWienabspielen,waseinenvolkswirtschaftlichenSchadenderStadtWienbedeutenwürde.NachreiflichenErwägungen
undHeranziehungvonFachleutenwurdeeinSteuersatzvon7%ge-¬
wählt,dernichtdieGefahrderTötungdesSteuerobjektesbeinhal-¬
tet ,aberdochgegenderderzeitigen%igenSteuereineErhöhungder
Einnahmendarstellt.DieVersteigerungenvonRohstoffenundHalb¬
fabrikanenimTransithandel,dieverhältnismäßigseltenstattfinder
dieabernachBestrebungenderBörseausgestaltetwerdensollen,nitwerden/ 1 %festgelegt .BezüglichderVersteigerungendurch
dasDorotheumsollderGemeinderatermächtigtwerden,Ermäßigungen
biszurHälftedergenanntenSätzeeintretenzulassen .DieseBe-¬
handlungdesDorotheumshabedenGrundindemgemeinnützigenCharakter derAnstaltunddarin ,daßdieGemeindein jahrelangerVerbin-¬
dungmitdemDorotheumsteht ,diedurchdieUmgestaltungdesDoro-¬
theumsineineAktiengesellschaft,anderdieGemeindemit60 %bete
ligtseinwoll,nochengergestaltetwerden,soll .DerReferent

weistdaraufhin ,nichtangebenzukönnen,welcherErtragausder
ErhöhungderVersteigerungsprozentekommenwird ,weilesdavonab-¬
hängt ,in welchemAusmas ,Güterzur Versteigerungkommen ,Die
letztenVersteigerungenhabenaußerordentlichhoheBeträgeabgewor¬fen ,sodasdieEinnahmemehrereMillionenKronenbetragenkann.
* DieexekutivenFeilbietungenwerdendurchdasGesetznichtbetröffen
daesauchbishernichtüblichwarhievonArmenprozenteeinzuheben,
weildiesenVersteigerungenderCharakterderFreiwilligkeitgehti,Steuersatzvon20KdemheutigenGeldwertenichtmehrentspreche

JR.Zimmerl(chriatlich-sozial)richtetznächstandenPräsi-¬
dentendieBitte ,dieStundedesBeginnesderSitzunginHen
Einkadungenrichtiganzugeben,dadieGemeinderätefürdieheutige
Sitzungfür4Uhraingeladenwurden,dieSitzunghabeabererst
um3/45 Uhrbegonnen.SodannführtderRednerdarüberBeschwerde,
dassdieVorlageimJustizasschusseerst währendderSitzungden
Ausschussmitgliedernvorgelegtwordensei ,sodassdiesenichtin
der Lagewaren ,sich über deren Inhalt sohonvor der Sitzungzu
informieren .Sodannstellt der Bednerden Antrag ,dem§ 1 derVor- ¬

lagemögebeigefügtwerden:„DieVersteigerungdernichtausgelösgünftighinwirdihnendieMöglichkeitgenommenRassehundeaufzu-¬senPfänderimDorotheumunddenkonzessioniertenPfandleihan¬
staltengiltnichtalsfreiwlllige,sondernalsexekutive"FernergushundewerdenallemöglichenRassenaufgezählt,nuraufdie
sollederGemeinderatermächtigtwerden,beifrewilligenVerstei-GrubenhundehabedieMehrheitvergessen.(Heiterkeit!)Wiesoll
gerungenErmässigungenbiszurHälftederSteueransätzeeintretennnundieReinrassigkeitkonstatieren?SolletwajederHundzulassen .

GR.Panosch(christlichsozial)unterstütztdenAntragdesMagistratsabteilungfürRassenprüfungmiteinemamtsführendenGR.ZimmerlundgibtseinerFreudedarüberAusdruck,dassmit

GemeindeWiendemDorotheumineinengeresVerhältnistretenüeigerwäredieBemessungnachderHöhedeswerde .BeidenVersteigerungenmögemandaraufRücksichtnehmen,
dassnurvertrauenserweckendePersonenhiezudieBewilligungbe-¬

kommen
GR.Feldmann(deutschnational)wünscht,daßfürVerstei-¬

gerungenvonLebensmittelnderermäßigtePerzentsatzderAbgabe
zugelassenwerde,undstellteinendiesbezüglichenZusatzantrag,auchnichtgewerbsmäßigenZüchternzubewilligen,wennihr

GR.Doppler(chr. soz. )vermisstinderVorlageeineklareAnsuchenBerücksichtigungverdient.
Bestimmungdarüher,welchefArtVersteigerungenalsfreiwilligund

undschondieEintreibungdieserSteuereineMehrausgabeverursa-¬
cheunddamitdeneigenenichenZweckdesGesetzesaufhebe .Imübri¬
gensei aufjeneHundebesitzer ,dieRücksichtverdienen,auchRück-¬
sichtgenommenworden.

GR.Vaugoin(chr.soz.)erklärt,derAufbauunddie-Kon¬
stmuktiondesGesetzeslassenGerechtigkeitvermissen.Durch
dieheheBesteuerungwerdenvielenAngehörigendesMittelstandeg
derArbedzerkreisetreueWächterundFreundedesHauseswegge-¬
nommen.GeradedieseKreisebefassensichmitderHundezucht .

züchten.DieSteuerist aberauchungeschicktaufgebaut,alsLu¬

demHerrnReferentenvorgeführtwerdenoderwillmaneineeigene9

StadtratanderSpitzeeinführen?DieArtderSteueröffneallen5demDorotheumbesondereAbmachungengetroffenwerdenunddassdiemöglichenBetrügereienundSchwindeleienTürundTor." . -zweck-¬2
EinkommensdesHun¬2

2debesitzers.(AbgeordneterEldersch:DannschenktderHerrden
DienstbotendenHundunddiehöhereBteuergehtwiederverloren),
SolchenMachinationenkönntemanschonwirksambegeghen.Redner
stelltzu§2Absatz3denZusatzantrag,dieErmäßigungauf100k

GR.Angeli(christlichsozial)weistdaraufhin,dassesviele
welchealsunfreiwilliganzusehensind.EsmachedenEindruck,alsFeutegibt ,dieeinenGrundodereinHäuschenhabenunddienach
ohdieseunklareFassungbeabsichtigtwäre ,RednerrügtdanndasdemGesetze40KSteuernzahlensollen .Bisherwaren5KSteuer,
auf ,diesenunglaublichenExzessenderSchieberundSchleichhänd-hogen ,nachdiesenErfahrungenwerdenauchdie40Kronennichtein -

2ler mitenergischenMaßregelnentgegenzutreten. gehobenwerden,sonderneinhöhererBetrag -RednerbemängeltdieReferentBreitnerbetont ,daßdasDorotheumnachderUmge-AufzählungderHunderassenundmeint ,dasseinSchäferhundoder&
staltungauchalsKäuferundMitbitterwirdauftretenkönnen,wasähnlichekeineLuxustieresind.ErbeantragtdieRückverweisung
bishernichtderFallwar,wüdurchvielfacheMisbräuchewerdenab -derVorlags.gestelltwerden. BeiderAbstimmungwirdderRückverweisungsantragabgelehnt.BeiderAbstimmungwirdderZusatzantragFeldmannangenom-¬ GR.Hiess(Sozialdemokrat)betont ,dassesnotwendigseiin
men,derZusatzantragZimmerlabgelehnt.DasGesetzwirdiner -einerZeit,wotausendevonMenschenMangelanNahrungundKleidunster undzweiterLesungzumBeschlußerhoben.I .PräsidentGR.SchmidübernimmtdenVorsitz.

SodannberichtetUR.Broczyner( SpzDem. )überdieGesetz-Hundzuhaben,zueinerentsprechendenAbgabeandieGemein
leiden,dieLeute,diesichdasVergnügenleistenkönnen,einen

vorlagebetreffenddieEinhebungeinerGemeindeabgabefürdasHal-dezuverhalten.Leute,die10. 000KronenFinderlohnfüreinentenvonHundenin derStadtWienundsagt ,dieErhöhungdieser
SteuerhabenichtdieAbsichtderGemeindeneueEinnahmenzuver-¬
schaffen,sondernseischondamitbegründet,weilderbisherige

Hundgebenkönnen ,aucheinenentsprechendhogenSteuersatzlei -¬
stenkönnen.Essei aberauchrichtig ,dassdieGesetzesvorlage
einigeHärtenenthalte .RednerbeantragedaherdieErgänzung
derAufzöhlungderRassen, ferner,dassfür
Dersonen,dieimJahre1920einEinkommenvonnachweisbarnicht
mehrals120. 000Kronenhatten ,fürjedenHundgleichgiltigwelche
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nandBärner,AloisFirnstein,MatthideFuchs,JosefGnapp,Mi¬
ohaelHirschmann,FranzKronberger,WilhelmKubie ,Michael
leißl ,KarlNeufer,KarlSchmidt,AntohSchuldesfeld,Laurenz
teiner ,JakobWik( 16 .Bezirk) ,FranzKaba,AntonMaierhofer,
nnaMatauschek,SophieStehlik ,Karlvålk( 17 .Bezirk) ,Wenzel
odhratzky( 19 .Bezirk) ,AntonAlt ,KarlAnfried ,KarlAumann,
arlBenda,JohannCaithaml,JosefCech,FranzFiala ,Karl
erhardinger ,LeopoldGröbl ,KarlHofmeister ,JakobHoydn,Ru-¬
olf Kainzmayer ,RomanKienast ,HeinrichHubera,AloisLeinböck,
ohannViktori( 20 .Bezirk. ).InseinerAhsprachebetonteVB.
r .Porzerdie besonderenSchwierigkeitenundwengdankbareAr-¬

VVi
eit der Armenräte ,die tei denjenigen ,die ausGemeindemitteln
edachtwerden,nurseltendenentsprechendenDankunddasVer-¬
tändnisfürWohltatenempfingen.ManmüsseaberNachsichtüben,
dieArmendurchElendundNotsichmeistineinemGemütszu¬

standebefinden ,daßmannicht dengewöhnjichenMaßstaban
ihr BenehmenlegenKdürfe .WennsichdiesozialeFrage
schonnichtlösenläßt ,soseiendieSchwierigkeitendersel-¬
bendochzumildern ,wennsichausdenKreisenderBirgerschaft
HerrenundDamenfinden ,die ihre Kraft in die Dienstedergu- ¬
tenSachestellen .- NachdemdemprovisioniertenKutscherder
städtischenFeuerwehrAloisRiedlein EhrengeschenkderGemeinz
de im Betrage von 5 Dukatenüberreicht wordenwar ,nahmVB.
Dr .PorzerimGemeinderats-SitzungssaaledieBeeidigungvon
mneuernanntenBürgernvor ,wobeiPräsidialsekretärBöttgerdie
Eidesformel verlas .Vizebürgermeister Dr .Hrzer erläuterte in

seiner Absprachezunächstdie Pflichteneines BürgersvonWien
undführtedannaus :InsbesonderewerdenSiesichdiePflicht
vorAugenhalten ,dendeutschenCharakterderStadtWienstets
zu wahren .Diese Pflicht hat keine Spitze jegen eineandere
Mationalität ,denn es ist selbstverständlich ,daß auchsolche
Bürger ,dieaineandereSprachesprechenih Wienwohnenkönnen.
Waswir aber sagen wollen / ist ,daß Wieneine deutscheStadt
undderdeutscheCharakterauchvonjenenMichtdeutschenaner¬
kannt werden müsse ,die hier ihren Erwerb oder Verdienst finden .
(LebhafterBeifall . )-NunwurdenimEmpfangssalondesBürgermei-¬
sters verschiedene kommunaleAuszeichnungen überreicht .Zuerst

erhieltGRmeinderatKarlHofmanndiegroßegoldeneSalvator-¬
Medaille ,wobei VB .Dr .Porzer die Verdiensts desAusgezeichne- ¬
ten als ehemaligenBürgermeistervon Kagran ,in der Frageder
Einverleibungdes21 .Bezirkesfür denBezirksteilKagran,
hervorhob .- DemGesangsverein„ SimmeringerMännerchor"wurde
die ihm aus Anlaß der Feier des 30 jähfigen Bestandes verliehe - ¬

ne gohdeneSalvator - Medailleüberreicht ,wobeiderVorstand
des VereinesAntonSoikaumdie Erlaunisbat ,dreiMitglieder
welcheseit demBestandedemVereinafgehören ,vorstellenzu

dürfenundzwardieHerrenFranzHasepöhrl,ViktorPfauund

StefanSchläger .- Dem1 .Obmann-StellvertreterdesArmeninstis
tutesfürdenk2 .BezirkJdsefPolitzarwurdehieraufebenfalls
diegoldeneSalvator-Medailleüberreicht,wobeiVB.Dr .Porzer
in seinerAnspracheauchnochausführte ,daßfür dasAmteines
Armenrates Aufopferung gehört )umsomehrals man damit nachaußen
nicht glänzen noch prunken könne sondern im Stillen wirken
müsse .Der 2 .Obmann- Stellvertneter Trulay gedachte inseiner
RedeauchderVerdienstwollenUnterstüztzungdurchdiestädt .
Beamtenschaft.- NunwurdedenFabrikantensgattinen
EmmyundMarthaMautnervonMarkhpfdie großeGoldeneSalva-¬
tor - Medailleals Anerkennungfür die Akte derWohltätigkeit ,
die sie seit Jahrengeübt ,überreicht .Dr .Porzerführtein
seiner Beglückwünschungsredeaus :De von Ihnen geübteWohltä- ¬

tigkeit ist ja garade für den 21 .Bezirk von besonderer Bedeu - ¬

tung ;er ist von einer großen Arbeiter - Bevölkerung ,voneiner
großenMengearmerLeutebewohnt ,wellchenes besonderswohltut ,
wennmansienamentlichimWinterundzuWeihnachtenbedenkt.
SiehabendiesimmerreichlichenMaßegetan,sindsichder
PflichtendesBesitzesttets bewußtgewesenundes wärewün-¬
schenswert,ann in weitren Kreisen unter den Besitzendendie

Ansicht Plåtz greifen - würde ,daß eine Vorpflihtungbestehe ,
auch diejenigen zu bedenken ,welche nicht mit Glücksgüternge - ¬

segnet sind .Bie haben immer im Stillen gewirkt und dies kenn =¬

zeichnetso recht deneigentlichenSinnunddenwahrhaftchrist -¬
lichen Charakøer des Wohltun .Bezirksvorsteher AndererBetonte ,
daß die beiden ausgezeichneten Damenstets zur Linderung der

allgemeinenNotbeigetragenhaben ,wofürihnenderbesondereund
innige Dankdes Bezirkes gebührt .Bezirkvorsteher -Stellvertreter
SchöpfleuthnerdankteimNamendesArmeninstitutesalsdessen
Obmannfür die hochherzigenZuwendungen,durchwelchedenArmen-¬
rätensooftGelegenheitgebotensei ,NofundElendzulindern.
StR .Knoll hab dem Wunsche Ausdruck ,daß die Damenauch in Zu¬

kunftderArmendes1 .Bezirkesnichtvergessenmögen.-¬
Hierauf wurden dem kaiserlichen Rat und pemeinderat Karl Ahorner

die ihm anläßlich seines 70 .Geburtstageß verliehene großegol - ¬
deneSalvator - Medailleüberreicht ,wozuich sämtlicheStadträte
korporativ mit VizebürgermeisterHierhammeran der Spitzeein - ¬
fanden .VB .Dr .Porzersagtein seinerInspracheandenAusge-¬
zeichneten :Siegehörendurch12JahrederGemeindevertretung
Wiensan und Sie habenwährenddieser Zeit ihre ganzeMühe,
ihren ganzenFleiß undihre ganzeTätigkeit daraufverwendet,
die Interessen der Gemeindein allen Hunkten zufördern .
Speziell Dank weiß Ihnen die Gemeinde dafür ,daß Sie in den

Versorgungshäusern,namentlichin LainzdieSchuhfabrikation
welchebis dahinsich in einemziemjichprimitivenZustande
befand ,neueingerichtetundverbeserthaben .Siewarenauch
aufanderenGebieuentätigundsoFönnenSiezurückblickenauf



2 .Bogen
Zahlungsfrist Verzugszinsen verlangt werden ,werde also das Publi

kumgezwungen ,Hieselben ohne sein Verschulden zahlen zumüssen
GR . Biber ( christlichsozial )findet die rextierung munde zur

Bewachung des Hauses “unklar und schlägt vor ,anstatt dessen

sagen ,Hunde zu Wach -oder anderen Zwecken .Er findet ferber wie

die Vorrednerin die Frist zu kurz und würde wünschen ,dass das
Gesetz4 WochenNachder Verlautbarungin Krafttrete .

GR .Doppier ( ehr soz . )empfindet den Antrag des GR .miess

als Halbheit ,denn gerade durch die vorgeschlagene Äbstufung blei¬
ben die Reichen ,Schieber und Schleichhändler verschont Die Sozial - ¬

demokraten beweisen auch bei dieser rein sachlichen Angelegenheit
ihr Demagogie .Redner kritisiert schliesslich dieGeschäftsordnung
des Landtages ,die sehr reformbedürftig sei und fordert denBürger - ¬
meister als Landeshauptmann auf ,dem Hause einen tauglichen Entwurf

vorzulegen ,damit der Gemeinderat als Landtag wirklich zu einer ge - ¬

setzgebenden Körperschaft gemacht werde .

er Refer dagt

den von

die Vorlagedu
Angermayer

die Anträgedes

GR .Rudolf Müller (Landstrasse )( Soz - .Dem - )meint ,dasses

selbstverständlich ist ,dass bei einer solchen HundedebatteDemago¬
gie betrieben wirde Der Gesetzentwurf werde durch die Anträge

GR .Hiess sehr verbessert und viele Bedenken ,die sonst hätten geheg

werden müssen ,seien nun beseigt .Es sei aber notwandig ,dass in

der Durchführungsverordnung zu diesem Gesetze gewisse Erleichterunge

geschaffen werden .Vor allem müssen diese Erleichterungen den Hunde

züchtern und den Tierschutzvereinen durch die Gewährung einer grös - ¬

seren Anzahl von Freimarken gewährt werden .Es dürfe deeAufzucht

die auch vom Standpunkt des Exportes hohe Bedeutung habe ,nicht un¬

möglin gemacht werden .Redner erklärt ,dass man nach Annahme der

Anträge des GkgHiess ohne weiters für die Vorlage stimmenkönne .
GR .Kunschak ( christlichsozial )beantragt unter Hinweis auf

die in der Debatte zutage getretenen Bedenken mannigfacher Art die

Rückverweisung der Vorlage an den Ausschuss .

Der Referent spricht sich gegen die Rückverweisung aus .Der

Rückerweisungsantrag wird mit 62 gegen 40 Stimmen abgelehnt .

In seinem Schlussworte gibt der Referent seiner verwunderung

darüber Ausdruck ,dass die christlichsoziale Partei heute in so

heftiger Weise gegen die Vorlage ankämpfe ,während sie bei der Be - ¬

ratung im Finanzausschusse einmütig dafür gestimmt hat .Es wurden

sogar vom christlichsozialen GR .Angermayer eine ganze Herhe von

Verschärfungen beantragt .Diesen christlichsozialen Anträgen ist

zzuschreiben ,dass ausser den blossen Schosshündche auch noch

die anieren Rassehunde zur Aufzählung in der Vorlage gelangt sind

Rufe bei den Sozialdemckratenshort Das ist Hundedemagogie and

ödie !

Rummelhardt ( ehrsoz . ) :Hat en Rudoif Müller auchDem
ben ?

Cn .Hiess ,denen er sich anschliesse ,eine bedeutende Absehwächung

aller Härten erfaren habe .Er widerlegt die Ausführungenderein - ¬
zelnen Redner der ehristlichsozialen Partei .

GR .Zimmer )( chr .soz . )berichtigt tatsächlich ,daßdie
christlichsozialen Mitgliedef des Finanzaussehusses bei derVer- ¬
handlung im Ausschusse den Antrag auf Vertagung gestellt haben ,der

abgelehnt wurde ,wodurch sie zur Verhandlung gezwungen wurden .

Referent beriehtigt tatsächl eh ,daß die ehristlichsoziale

Partei nieht genötigt wurde für die Vorlage zu stimmen ,dass sie

aberfür das Gesetz gestimmt und Verschärfungsanträge gestellt hat .

Rufe bei den Zozialdemokraten :Hört ,so eine Komödie !

Bei der Abstimmung werden die Anträge des GR .Hiess und der

Antrag Josef Müller angenommen ,die anderen Anträge abgelehnt .Das

Gesetz wird in erster und zweiter Lesung zum Sesehluss erhoben .
Präsident Dr .Danneberg bringt sodenn en Dringlichkeitsantrag

Kunschak in der Ostjudenfrage zur Verhandlung und erteilt dem

GR .Kunschak das Wort .

GR .Kunschakchristlichsozial ) :Gegenwärtg tagt eine Enquete

über Freisabbau und im Beginne derselben sind nicht nursachlich ,
sondern auch politisch sehr beachtenswerte Worte gefallen .Ein sozial

demokratischer Redner hat angekündigt ,dass am 20 .Jänner mitdem
Aufhängender Schiebervorder Börsebegonnenwird .Ich willnicht

sagen ,dass diese Aeusserung in voller Ueberlegung ausgesprochen u

wurde .Ich beurteile sie als eine Aeusserung ,gefallen der Auf - ¬

regung .Immerhin aber war diese Aeusserung symptomatisch für die

Stimmung weiter Massen der Bevölkerung ohne Unterschied der Partei
in Wien .Dass der sozialdemckratische Redner den Plai vor der

Börse just sich zum Schsuplatz seiner Tätigkeit ausersehen hat ,ist

erklärlich .Wer vor der Börse vorübergeht ,sieht dort überall die

typischen Gestalten der Ostjudenschaft ,die dort das gande Leben

ausmachen .Und die Bevölkerung sieht auch ihre Schlussfolgerungen

vielfach dahin ,dass die Börse und das Treiben derOstjudenschaft
in ihr ein grosses Stück unseres vaterländischen und insbesondere

unseres Wienerelendes herbeigeführt ht und noch weiterhin die traur

ge Lage unseres Volkes überaus verscharft .Das Neue Wianer Tagblatt

hat die Aeusserung des erwähnten Redners in eine Leitartikel re - ¬

gistriert und diesem das zutreffende Wort an die Spitze gestellt :

" Flammenzeichen " .In der Tat ,diese zeichnung trifft vollauf zu ,

eicht nur auf die Ausführungen desa alder schen Redners ,

ndern gibt getreulicher ,die mmung ,di in den breiten

Massen der Wiener völgerung lebt .Sie zeigt uns aber auch ,welch

hr ta diem ngelöste Ostjudenfrage für die öffentliche

Ordnung in Wien geworden ist ,und dass es die höchste Zeit ist ,

endlicheinmaldamiteinzusetzen ,dassdiese Fragerascht

0

83

2

2

2 3
e

5

6
00

2

+

8

5

2

5

5

2

2

13

00

5

s

.

00

5
3

2

00

60

0

5
00

2
C

3

69 .

60

3

3 5
0 3 9

—
S

5 ca

Ca + 52 2
5 5 ta

D 3

c

S
* .

D .

3

45

3 02
00

0

5
e

1 2
1

82
.

et 2 2
2

205

5 5

8 0
55

5
00 3

s S 5 8
00

5

0
ct

S

2 E(

3 2
0

2

3
0

e



WIENERGEMEINDERAT.

11

6 .Bogen
Sitzung ,vom14Jänner1921.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundteiltmit:
Gespendethaben:WilliamKluenterinBricelynfürArmeNotleidendeJahrenichtmanzwettgemachtwerdenkonnte.Esist aberzweiundbesondersarmeKinder38 . 462K

Einführungdes3Kronen-TarifeswurdemiteinemAbfallvon15%
gerechnet ,der auchunmittelbarnachInkrafttretendesTarifesei
trat ,der sich aber auf 3 - 4 %ermässigte ,undimabgelaufenen

fellos ,dass er in dennächstenWochenwirdausgeglichenwerden
HenrySchargin NewYorkfürbedürftigeKinderWiens21000K .können.
Fürdie Armendes 1 .BezirkesSiegfriedSpitz , . ,AmHof11 Die der Strassenbahn erwachsenden Neu undMehrbelastungen1000 K ,S .Schöngut und Max Weber ,Besitzer des Fhablissments „ müssen gedeckt werden ,mit einer weiteren Erhöhung der Betriebs -

risien " 5000K.
kostenmussgerechnetwerdenunddie Gemeindeverwaltungwarver-¬

FranzPranter,IV. ,fürchristliche,armte,deutscheGewer-pflichtet,imTarifedieSicherheitzubieten,dassdieStrassen
betreibendedes4 .WienerGemeindebeziresals Legatvon2000K. bahn wenigstens keinen bedeutendenAbgangaufweist .Es kannnicht

FürArmedes13 ,BezirkesKarlBundschuh,XIII. ,1000K,Marieverlangtwerden,dassandereUnternchmungenderGemeindedasDefiSoucek ,XIII . ,200K
Reginald Warren in Chicago für hungernde Kinder Wiens790K .
AdeleGotthelf ,. ,für die ArmenWiens2000K.
Dr .Isidor Lamberger ,II ,für die ArmenWiens200K.
Direktor Viktor Fuchs ,VI . ,für arme Blinde 600K .
Die Dresdner Bankin Berlin für arme Wiener Kinder 210K .
Vize =Bgm.Emmerling:vertritt die vonderStrassenbahn-Direk-¬

tion gemachtenVorschlägefür die Tariferhöhungund betont ,dass
bei der Strassenbahn mit bedeutendhöheren Ausgabenfür denBe¬
triebspark berechnet werdenmuss ,als in frühe ren Jahren ,wodie
Mehrkostenfür die Verlängerungeiner Linieohneweitersaufge-¬
bachtwerdenkonnten .Heutesei dies unmöglich ,ganzabgesehen ,
dass ein KilometerStrassenbahnauf nahezu5 MillionenKronen

zu stehenkommt .DieStrassenbahnsei aberauchdafaufangewiesen
sichdie reise diktierenzulassen ,HieGründederletzten
Tariferhöhunggienja bekannt ;damalswurdeeineErhöhungvorge-¬
nommen ,die sich gemessennach demwas heute in Vorschlagge¬
bracht wird ,in normalenGrenzenbewegthat .DieStrassenbahn
ist in ersterLiniedazuda ,dieleutevonundin dieBetriebs-¬
stätten zu befördern .WährenddesKriegesundauchunmittelbar
nach demKriege konnten im WagenparkkeineReparaturenwgenm-¬
menwerden ,weil das Material nicht zu beschaffen war .Wennda - ¬
mals ungofähr 900 Wagenin Betrieb waren ,so stehen heuteunge- ¬
fähr 1100 WagenimDienste .

AåsimmYorjahreder3 Kronen- Tarifbeschlossenwurde ,er-¬
klärte die Opposation ,dass durchdiesen Tarif dieStrassenbahn
zumBankerottgetrieben werde ,weil es der Bevölkerungunmöglich

zit derStrassenbahntragen ,dassdie allgemeineVerwaltungdeh
SteuernodersonstigeAbgähendie Abgängeder Strassenbahndeckt ,
es mussdafürgesorgwerden,dassderTsrifdieMöglichkeit
bietet ,dieAusgabenundProduktionskostendurchNeueinnahmen
deckenzukönnen .DieMehrausgabensetzensichzusammenausden
AusgabenfürdasPersonal .DieStrassenbhhnhatjetzt14700
Personen im Verkehrsdienst ,hat im vorigen Jahre 154 Tausendim
Verkehrsdienst ,waseineVerminderungumrund800Personenbe-¬

deute .Dieszeigt voneinemAbbau ,der sich allerdingsnicht
se äussert ,dass einfach Leute entlassen werden ,sondern dassdie - ¬
seentwederin anderenUnternehmngenuntergebrachtoderauf
anderePlätze der Gemeindegegebenwerden .DieGemeindehatdas
grössteInteressedaran ,dassderPersonaluebelstandschwindet
wasdadurch möglichgemachtwerdenkönnte ,wenndieMöglichkeit
gegebenwürde ,denVerkehrmorgensundfrüh auszudehen .Wenndie-¬
se 14700Menschenauchnur eine ganzgeringe Zulagebekommen ,
soäussertsichdiesin MillionenvonAronen.DasGehaltsschema
der Strassenbahnbedienstetenbaut sich auf auf einenfesten
Grundlohn,Geuerungszulage,Frauen=Kinder=undanderenZulagen.
DiegleitendeZulagewirdauf Grundder Bebensmittelpreiseer -¬
mittelt .DieSteigerungder gleitendenZulagewirdfür dasJahr
1921mit 247MillionenKronenbeziffert .DieimJännerfällige
ZulagewurdeschenimDezemberausbezahltundhat 31Millionen
Kronenerfbrdert .DieMehrkostenfürdieBezugsverbesserungder
Beamender Strassenbahnbeläufensich auf 43,3MillionenKronen
undes ist damitzurechnen ,dassdieMaterialpreiseweiter

gemachtwerdekurzeStreckenzufahrenundsieerklärte,dassSteigenunddassimLaufedesJahresweitausmehranReparaturen
eszweckmässigerwäre,anstattdesEinheitstarifesdenZonentariuneuherstellungenwirdausgegebenwerdenmüssen,sodasshie-¬
einzuführen,dereinegrössereEinnahmeaufdenWagenkilometererfur100MillionenKronengerechnetwerdenmüssen.Esmüssen
mögliche.VemStandpunktederBetriebsführungseidieseAnnahmeauchdieZinsenfürdieAnleheninfremderValutabezahltwerden,vofürein Betragvon90MillionenKroneneingesetztwerdenmuss,richtiggewesen.WiesichaberderVerkehrabwickelt ,sowäre s0 dasssich eine Belastungvon511 . 3MillionenKronenergiht .die Strassenbannbei demabgestuftenTarifnichtzudemfinanziel

len Ergebnis gekommen ,das sie Ende Dezember1920 hatte ,Beider DazukommenneueForderungendesPersonals,auchErhöhungder
euerungszulan .Wenndiese Forderungensoll erfüllt werdenund
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weistderReferentaufdenerhöhtenTarifderKraftstellwagenun¬
ternehmungundbegründetdieseErhöhungen.DieStrassenbahndirek-¬
tionberechnetdenmit26 .Jänner . J .voraussichtlicheintreten-¬
deFrequenzrückgangmit15%.DieErfahrunghabeabergelehrt,
dasseinsolcherRückgangalsbaldwiederabflautunddassdie

kungenderneuenTariferhöhungbaldüberwundenwerden.

GR .Vaugoin(chrstlichsozial) führtaus ,dassvondemDefizit
von1018Millionen,daszurBegründungdereinschneidendenTarifer-¬
höhungangeführtwerde ,nur 511Millionenaus bereitsvorhandenen
oderimGangebefindlichenDefizitenmit Ziffern belegtseien ,
während die restlichen 507 Millionen noch nicht aufgeklärt seien ,

mits ondernerst späterbevorstehendenLohnforderungenbegründetwer-¬
denEssei eineNeuigkeit ,ein Defizit ,bevormanes nocherrech¬
net habe ,ins Kalkulzu ziehen ,Seine Partei kennedie neuenGehalts-¬
forderungengarnicht ,dennseinerGewerkschaftwerdedie ,Teilnahme
andiesenVerhandlungenverweigert .Dassei auchderPrund ,warum
seineParteisichanderAbordnungbeiderRegierungnichtbetei-¬
ligt habe .Es sei merkwürdig ,dass mansich an seine Partei nurer
innert ,wennsie zur christlichsozialen Regierungmitgehensollen .
DieRegierungkannihre Aufgabezur DeckungdesDefizitsnichtbeizu-¬
tragen ,nur erfüllen ,wennder anderenPartei in diesemSaåledie
Mitwirkungbei den Verhandlungennicht verweigert werde .DerRedner
begründetdanndesNäherenseinebereits in Aussichtgestelltenund
vomReferentenimPrinzipegutgeheissenenAnträgeaufEinführung
einesvonGrundaufgeändertenZonentzwifes,derdasDefizit
zubeseitigensehrwohlinderLagesei .

GR .Waldsam( chr . soz . )erklärt ,dass die vonderDirektion
derStrassenbahnenberechneteErhöhungderFahrpreiseum66%
nu bei einemTeiltarife zutreffe ,währenddie anderenTarifeum
73 ,75und94%,letzterebeidenHin -undRückfahrscheinen ,die
nur vonArbeiternundAngestelltenbenütztwerden ,erhöhtwerden.
RednerstellteinenAntragaufHerabsetzungdesTarifesfürHin-¬
undRückfahrscheine .GR.Schorsch(Soz. Deme):Ichbinüberzeugtdavon,dassniemand
in diesemSaale bestreiten kann ,dass es Pflicht derGemeinde
Wienist ,woeinnachgewtesenesDeffizitaufscheint ,diesesDeffi¬
zit zu beseitigen .Nichts anderes ist durch den heutigenAntrag
bezwecktundwenntrotzdemvonderGegenseiteetwasanderesdazu
gesagtwird ,entspringtes anderenMotiven.In derFragedesFrüh-¬
verkehresmit denRückfahrscheinenmöchteich einen Umstandbe¬
rühren ,der einegrosseAnzahlvonArbeiternbetrifft ,dieweitab
vomArbeitsortewohnen.Umrechtzeitigin dieBetriebezukommen,
müssensie biszumnächstgelegenenStrassenbahnhoffahren ,weil
sie dort erst einenWagenerreichen ,die Kartewirdihnenerst
vomBahnhofeabmarkiertundabendskönnensiedannwiedernur
bis zumBahnhofefahrenundmüssenvondortneuerlichzuFussnach
HausegehenHiesenPassagierenmüssemandasRechteinräumenden
FahrscheinmitjenemZielmarkiertzuerhalten,dasssieamAbend
beimnachhausefahrentatsächlicherreichenwollen.Ichstelle
aucheinendiesbezüglicherAntragundbitteumdessenAnnahme.

ERUntermüller(chrsoz. )führtaus ,dasswiedernurdieAr-¬
beiter undAngestelltendie ganzeLast der erhöhtenStrassenbahn¬
tarife zuspürenbekommen



TeilderöffentlichenVerwaltunganvertraut
einesehrgeehrtenHerren ,dieVerwaltungeiner
en Gemeindeanvertraut welchealle diePer¬
in Ihrer UnternehmungHerbergeundSchutz
zen die SummevonErfahrungenundvonWissen,
VerwaltungIhrer UnternehmungenzuGebote
rschätzen die Tatkraft welche zurLeitung
rlich ist .Abereines schätzenwir nochganz
n :Sie wissen ,daßein Zudammenlebenvieler
Unternehmungnurdannmöglichist ,wennsich
engesetztenOrdnungfügt .[ DurchdieseIhre
Sie die natürlichenBundesgenossenderjenigen ,
gsgemäßenVerwaltungöffentlicherGemeinwesen
in einemprivatenUnternehmen,soist
tlichen Verbändendie EinhaltungderOrdnung
s Bestandes .Es gilt dies von derGemeinde ,
ber insbesondereauchvondengroßenStaats¬
Staaten und Ländern Sie ,meine sehr geehr¬

mmerangehörenmögen- wiralllesinddenen
die AneinemLandedie mühshmeArbeitder

en haben .Wir gedenken in dieem feierlichen

hrfurchtundLiebederSouveräneunsererLän¬
Sie mit mireinzustimmenin denRuf :Se. Maje¬
JosefI .unddie Souveränealler aufdem
vertretenenStaatenlebenhoch ,hoch ,hoch!
rufe . )SodannbrachtederBürgerseister
te nochmalsherzlichbegrüßteeindreifa¬
schemBeifallaufgenommenesHochaufdie
Nahund Fern ,Herren und Damehaus .
nt des TagesHoyer( Uöln )dnktenamens
Teilnehmerder WienerStadtverwaltungfür
pfangundfür dasgroßeInteresse ,welches
senwurde.ErkönnedemBürgermeisternicht
r ,daßer an demheutigenAbend ,nachdemer
len vorher die Reise von Londen hieher zu - ¬

lichhier erschienenist ,umdie SgadtWien
Gäste wissen diesen sie hochehrendenMoment

rten undwerdendie TageihnesWienerAuf¬
rnderErinnerungbehalten .r priesdann
werkabendländischerKulturerinnertean
derHabsburger,andenWienerKongreß,wür¬
ngWiensalsStättederPfjegevonKunstund
hobauchdie WienerGemütlächkeithervor ,
nur a Kaiserstadt ,es gibt nur aWien.
nkteauchdemVizebürgermeisterHierhammer
rdige Begrüßungamersten Kongreßabend ,dank¬

es Ehrenpräsidiums ,des/Ehrenausschusses



RednerbeantragtdenSchrebergärtnerngegenErkennungskartener-¬
mäßigteKartenimVorverkaufauszufolgen,denPassusvonderUm¬
steigeberechtigungzu streichen unddie Vergütungan dieZeit -¬
kartenbesitzerimFalleeinerVerkehrseimmtellung.

UeberAntragdes GR .Karl Schmid( Soz . Dem. )wird dieDebatte
geschlossenundüberAntragdesGR .Weber( Soz. Dem. )die Wahlvon
Generalrednernvorgenommen.

GR .Erntner(Deutschnational )Generalrednerpro :erklärt ,dass
er sich nur dsswegen als Generalredner habe eintragen lassen ,

damiter zumWortegelangt .ImLaufeseinerAusführungenstellt
er einenAntragauf EinführungvonArbeiterWochenkartennicht
nur für manuelle Arbeiter sondern für alle Angestelltenüberhaupt

eR -Holaubek(Christlsoz. )Generalrednercontrabemängeltdie
unpraktischeArtderAufstellungdesTarifes ,durchdendieBevöl-¬
kerungschwergetroffenwirdundverlangtVorsorgedafür ,dassdie
BevölkerungnichtdurchwiederheltesStillstehenderStrassen-¬
bahnin Mitleidenschaftgezogenwird .Er wünscht ,dass ,wennschon
die Tarife so gewaltig erhöht werden sollen ,auch dieStrassenbahn - ¬
badiensteteneine denSeitverhä' lissen entsprechendeEntlohnung

erhalten .
DerReferentweistin seinemSchlusswortdaraufhin ,dassaus

derTatsache,dasszwarüberdenTarifgesprochenwurde,aberdie
HöhedesFahrpreisesdochnichtimMittelpunktederBetrachtungen
stand ,sonderndasHeilin d mZonentarifgesuchtwurde ,geht
hervor ,dassmansichdesEindruckesnichterwehrenkonnte ,dass
dieFahrpreiserhöhungunabweislichgewordenist .Rednererwidertin seinenweiterenAusführungenaufdiein derDebattegemachten
Einwendungen.BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommen ,
die Anträge Schorsch ,Untermüller

und Erntner der geschäfts¬
ordnungsmässigenBehandlungzugeführt,derAntragUntermüller
betreffenddieUmsteigkartenangenommen.DieübrigenAbänderungsan -¬
träge werdenabgelehnt .

DieSitzungwirdhieraufgeschlossen¬



eine patriotische Huldøgungaus .
r Neumayer betonte sødann in seiner
dasheutigeFestabermalseineAher¬
alt fnd für die Märherbedeutet ,deren

Humanitätsanstalt/imwahrstenSinnedes
ankte dann der Leiterin des Festspieles

ussiunddemjenigenPersonen,welcheihr
undschonseit einer ReihevonJahrenbe¬
FesteeinebesonderenGäanzzuverleihen.
r DichterinEfauMatildeMelkus ,der
oges Frau Hefmel - Purschke ,demKomponi¬

nd demDirigentendes OrchestersLehrer
der Bürgerdeister allen Gästen für ihr

atte schlofer :Was unsheute zusammenge¬

st der Liele zu den Kindern .Mitdieser

unseresVolkesist aufs engsteverbunden
zumVaterlande ,undzu seinemerhabenen

n auch diese Gelegenheit nicht vorüber¬

LiebeundEreuezu unseremgutenKaiser
gen .Gott der Allmächtigeschütze ,
hochviele Jahre unseren Kaiser .Seinef

rgnädigsteKaiserundHerrFranzJosefI .
erte dreimaligeHochrufe . )MitderAb¬
meschloßdieFeier.

tenMale20Mädchen,welchebereits
reichthaben,mitdenAussteuerbeträ-¬
he sie auf Grundder ihnenverliehe-¬
-PolizzenAnspruchhaben ,beteilt .

hre gelegentlich der Verleihungder
dendieseBeträgedenMädchenheuer
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